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Am 4. November im TRO-Ktubhaus:

Frauen zogen 
eindrucksvoHe 
Büanz

Am Sonnabend, dem 6. November, 
fuhren neun Angehörige des Reser- 
vistenkollektivs V eine Sonder­
schicht. „Wir machen solche Einsätze 
nicht zum ersten Mal", erklärte Ge­
nosse Bernd Schenke, Leiter des Re­
servistenkollektivs unseres Werkes. 
"Ehrensache, daß man mit uns rech­
nen kann, wenn es gilt, durch be­
sondere Initiativen den Plan sichern 

helfen." Genosse Karl-Heinz 
^entrich ergänzte: „Diese Schicht 
'vurde gut mit dem Meister abge­
sprochen und vorbereitet, so daß eine 
nohe Effektivität erreicht wird."

Mach der Schicht kamen die Reser­
visten von V zusammen, um das 
Ergangene Ausbildungsjahi einzu­

chrottaktionen sind ein Teil der im Kampfprogramm unserer FDJ-Grund- 
Sanisation verankerten „Aktion Materialökonomie". Auch am Sonnabend, 

6. November, bereiteten Lehrlinge der BS und unsere FDJ-Sekretärin 
etra Lüdecke Kabel für die Verschrottung auf. Tatkräftig wurden sie da- 

den Kollegen aus MTI/Wt 1 unterstützt.

schätzen und neue Aktivitäten zu be­
raten. Die Bilanz war gut, das selbst­
gestellte Kampfprogramm wurde als 
in allen Teilen erfüllt abgerechnet. 
Kritisch wurde festgestellt, daß die 
Leitungstätigkeit sowie die Erfas­
sung und Betreuung der Reservisten 
zu verbessern sind. Besonderes Ge­
wicht wollen sie auf eine breitere 
Entwicklung der Masseninitiative le­
gen. Der Beginn dazu wird mit 
einem Weihnachtsbraten-Preisschie­
ßen gemacht.

Auf dieser Zusammenkunft wurde 
der Genosse Karl-Heinz Hentrich 
zum Leiter des Reservistenkollektivs 
in V berufen.

4. November, 15 Uhr, im TRO- 
Klubhäus: Frauen aus allen Betrie­
ben und Bereichen unseres Werkes, 
die in den Tagen zuvor von ihren 
Kolleginnen zu diesem wichtigen 
Ereignis delegiert wurden, waren 
auf der Zentralen Frauenkonferenz 
zusammengekommen, um Bilanz zu 
ziehen über die Arbeit in der ver­
gangenen Wahlperiode, um zu bera­
ten, wie es in der Frauenarbeit wei­
tergehen soll, und um den neuen Zen­
tralen Frauenausschuß zu wählen. 
Gäste dieser Konferenz waren Direk­
toren und Betriebsleiter sowie die 
AGL-Vorsitzenden. Den Rechen­
schaftsbericht dgs Zentralen Frauen­
ausschusses bei der BGL erstattete 
die Vorsitzende, Genossin Margit 
Schmidt. Sie zog noch einmal Bilanz 
über die seit der letzten Zentralen 
Frauenkonferenz am 5. März gelei­
stete Arbeit. Dabei spielte die Ver­
tiefung des Freundschaftsgedankens 
zur Sowjetunion bei unseren Frauen 
eine besondere Rolle, die freund­
schaftlichen Beziehungen zum 
Frauensowjet des Kombinats Sapo- 
rosh-Transformator. Des weiteren be­
richtete sie u. a. darüber, was der
Zentrale Frauenausschuß in Zusam­
menarbeit mit der staatlichen Lei­
tung getan hat, um noch mehr 
Frauen für die Vollbeschäftigung zu

Hoher Einsatz eines 
jeden erfordertich
P)anerfü))ung Oktober

Der Oktober war ein sehr bedeu­
tender Monat für alle Bürger der 
DDR. Mit der eindeutigen Zustim­
mung der Wähler für die Kandida­
ten der Nationalen Front haben wir 
uns erneut für jden vom VIH. und IX. 
Parteitag der SED gewiesenen er­
folgreichen Kurs unserer Republik 
entschieden.

Im Monat Oktober hat unser Werk 
den Plan der industriellen Waren­

gewinnen. Im folgenden setzte sie 
sich kritisch mit einigen unzulässi­
gen Praktiken bei der Führung des 
sozialistischen Wettbewerbs, insbe­
sondere in der Arbeit mit persön­
lich-schöpferischen Plänen, im R- 
und F-Betrieb auseinander.

Zur Diskussion sprachen sechs 
Kolleginnen und Kollegen. Werk­
direktor Genosse Manfred Friedrich 
legte Rechenschaft über die Erfül­
lung des Frauenförderungsplanes ab. 
Kollegin Inge Griese, 1. Wickler in 
der Wi 1, stellte sich in ihrem Dis­
kussionsbeitrag als neue Stadtver­
ordnete vor. Genosse Hans Fischbach, 
BGL-Vorsitzender, sprach dem Zen­
tralen Frauenausschuß Dank und An­
erkennung aus. „Sicherlich ist es 
nicht immer leicht, unter den TRO- 
Bedingungen nicht nachzulassen und 
sich hartnäckig einzusetzen für die 
Erfüllung der von Partei und Regie­
rung geforderten Maßnahmen zür 
Frauenförderung. Wir können als 
BGL unserem Frauenausschuß be­
stätigen, daß er immer auf der Höhe 
der geforderten Aufgaben gestanden 
hat und steht", sagte er.

Im Anschluß daran erfolgte die 
Wahl des neuen Zentralen Frauen­
ausschusses bei der BGL. (Lesen Sie 
auch dazu unsere Seiten 4/5.) 

produktion mit 100,6 Prozent er­
füllt.

Der Trafobau konnte durch hohe 
Leistungen den Plan mit 119 Prozent 
realisieren und schuf so eine entschei­
dende Basis für die Jahresplanerfül­
lung im Trafobau.

Die Betriebe F und R blieben hin­
ter der Monatszielstellung zurück, 
wobei die Situation im Stufenschal-

(Fortsetzung Seite 2)
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!n V werden 
wir gebraucht

Als Mitglied der Zentralen 
FDJ-Leitung nahm ich aktiv 
an den Vorbereitungen zur 
Aufstellung des V-Aufgebots 
1976/77 teil. Zuerst einmal ha­
ben wir uns in der Leitung 
.eine Meinung dazu gebildet, 
über die Notwendigkeit, V zu 
helfen, gesprochen, um damit 
für die Gespräche mit den Ju­
gendlichen, mit den FDJlern, 
die wir für V gewinnen wol­
len, gut gerüstet zu sein. Uns 
war dabei klar, daß wir als 
Mitglieder der Zentralen FDJ- 
Leitung hier mit gutem Bei­
spiel vorangehen müssen. So 
verpflichteten sich alle, je 
einen Monat in den Vorwerk­
stätten zu arbeiten.

Ich selbst überlegte mir, ob 
ich nicht noch etwas mehr tun 
könnte, überprüfte meine Mög-

Unser 
Standpunkt 

lichkeiten, und kam zum Ent­
schluß, für ein Jahr in V zu 
arbeiten.

Seit dem 1. September bin 
ich nun bereits in MW 5 als 
Radialbohrer tätig'. Als junger 
Genosse ist es für mich auch 
eine Ehrenpflicht, die Kollegin­
nen und Kollegen des V-Be- 
reiches nicht nur mit Worten, 
sondern auch mit Taten bei 
der Erfüllung ihrer Planaufga­
ben zu unterstützen. Die Ar­
beit ist ganz schön hart, Drei- 
Schicht-Arbei't, und ich muß 
mich ganz schön ranhalten, 
denn ich will vorzeitig meine 
Norm erfüllen. Nach einem 
persönlich-schöpferischen Plan 
werde ich mit Beginn des kom­
menden Jahres arbeiten.

Leider sind bisher noch 
längst nicht genügend Jugend­
liche unserem Aufruf zum V- 
Aufgebot gefolgt, elf erst in 
diesem Jahr. Für einen guten 
FDJler, der nicht nur an sich 
selbst denkt, müßte es meiner 
Meinung nach eine Selbstver­
ständlichkeit sein, mitzuhelfen, 
das Nadelöhr unseres Werkes 
zu erweitern, hängt es doch 
vom V-Betrieb ab, ob in der 
Finalproduktion die Planauf­
gaben termingemäß und quali­
tätsgerecht erfüllt werden kön­
nen, Und jede Hand wird da­
bei gebraucht. Das habe auch 
ich hier deutlich gespürt. Als 
ich im September meine Arbeit 
in MW5 aufnahm, gab es kein 
langes Herumstehen. Alle Kol­
legen waren bemüht, mich 
beim Einarbeiten zu unterstüt­
zen, beantworteten meine Fra­
gen, halfen mir, wenn ich mal 
nicht weiter wußte.

Frank Engel, MW 5

Auf den Winter einsteHen!
Der Schutz des Lebens und der 

Gesundheit unserer Werktätigen und 
die Sicherung der planmäßigen Ent­
wicklung unserer Volkswirtschaft in 
den Wintermonaten erfordern, auf 
extreme Witterungsverhältnisse vor­
bereitet zu sein. Dabei gewinnen 
vorbildliche Ordnung, Sauberkeit, 
Sicherheit und Disziplin an Gewicht, 
um Unfälle, Brände, Havarien und 
andere Störungen zu vermeiden.

Wir haben keinerlei Veranlassung, 
den bevorstehenden Winter nur des­
halb weniger ernst zu nehmen, weil 
der vergangene relativ mild verlief. 
Eine umfassende Aufklärungsarbeit 
soll alle Werktätigen befähigen, 
Bränden wirksam vorzubeugen.

Brandschutztechnische Überprü­
fung unserer Objekte, Betriebe sowie 
Anlagen sind abgeschlossen. Kon­
trollen zur Einschätzung des Standes 
der Winterfestmachung wurden 
durchgeführt. Die Woche der Winter­
bereitschaft und des Brandschutzes 
vom 18. bis 23. Oktober wurde für 
Nachkontrollen genutzt.

Die Beteiligung der Werktätigen an

Wir haben
Wir haben eine dufte Patenbrigade 

und möchten sie einmal in der Be­
triebszeitung loben. Immer sind sie 
mit Rat und Tat zur Stelle, wenn wir 
sie brauchen.

Ob wir nun einen Ausflug machen, 
eine Pionierveranstaltung oder wie 
erst kürzlich unsere Gruppenrats­
wahl durchführten, immer unterstüt­
zen sie uns. Allen voran der Kollege 
Stanigel. In den Herbstferien halfen 
er und die Kollegen Menke und 
Greth mit großem Fleiß beim Reno­
vieren unseres Klassenraumes.

Wir möchten allen Kollegen der 
Brigade „Artur Becker", EBA/BS

Hoher Einsatz eines jeden erfordertich
Fortsetzung von Seite t
terbau und im F-Bereich hinsichtlich 
der Planerfüllung sehr kritisch ge­
worden ist.

Durch die Kollektive von V wur­
den große Anstrengungen unternom­
men; die Teilebereitstellung erfölgte 
trofzdem unzureichend und für die 
Oktoberplanerfüllung zu spät.

Der Betrieb N sowie die Betriebs­
schule haben ihre Zulieferungen im 
wesentlichen planmäßig gebracht und 
konnten durch zusätzliche Leistun­
gen, z. B. für den Trennerbau bzw. 
für V, weitere gute Ergebnisse erzie­
len.

Im Monat November steht die Auf­
gabe, die Rückstände in F und R aus 
Oktober voll auszugleichen und im 
Trafobau alle Trafos gemäß Ablauf­
plan zu bringen. Dazu ist es notwen­
dig, daß noch konsequenter die mit 
V vereinbarten Anlieferungstermine 
eingehalten und die Teile in guter 

den Kontrollen und deren Auswer­
tung ist unerläßlich. Die Wirksam­
keit der getroffenen Maßnahmen 
hängt vom Verhalten jedes einzelnen 
Kollegen selbst ab, insbesondere aber 
davon, wie jeder Leiter in seinem 
Bereich die Gesetzlichkeit achtet und 
wahrt. Natürlich sollte auch' jeder 
Werktätige die gesetzlichen Bestim­
mungen und betrieblichen Weisun­
gen kennen und sie in seiner täg­
lichen Arbeit verwirklichen.

Das erfordert eine straffe Leitung, 
vorbildliche Ordnung und Sauberkeit 
am Arbeitsplatz, gewissenhafte Kon­
trollen und Überwachung der Ma­
schinen, Aggregate und Anlagen 
sowie deren planmäßige Wartung, 
Pflege und Instandhaltung. Dabei sei 
insbesondere auf Ordnung in Lager­
objekten, in. Räumen, in denen kon­
servierte Technik und solche für den 
Gefahrenfall untergebracht sind, hin­
gewiesen.

Ebenso ist trotz vorsorglicher 
Schutzmaßnahmen eine ständige 
Kontrolle aller frostgefährdeten An­
lagen, Löschwasserentnahmestellen

Paten
TRO, auf diesem Wege ganz herzlich 
danken.

Klasse 4 a
Karl-Liebknecht-Obersihule

Wußten Sie schon ...
... daß das Gemüseanbaugebiet 

Oderbruch der wichtigste Vitamin­
spender für die Berliner ist?

... daß derzeit jeder vierte Berli­
ner von der LPG Pflanzenproduk­
tion „30. Jahrestag der Sieges" Gol­
zow mit Gemüse versorgt wird?

Qualität geliefert werden. Die auf 
der Aktivtagung von V dazu festge­
legten Maßnahmen und organisier­
ten Initiativen werden uns dabei 
ebenso helfen wie die sozialistischen 
Hilfen, Absolventen sowie die Inbe­
triebnahme weiterer hochproduktiver 
Maschinen. In diesem Monat werden 
weitere polnische Werktätige ihre 
Arbeit bei uns aufnehmen und uns 
besonders beim Plananlauf 1977 hel­
fen.

In den Wochen des Monats No­
vember kommt es also darauf an, 
daß jeder TROjaner weiterhin hohe 
Einsatzbereitschaft und disziplinierte 
Arbeit zeigt. Mit gemeinsamer Kraft 
werden wir die Schwerpunkte be­
herrschen und insgesamt den Mo­
natsplan erfüllen können.

(Bericht des Werkdirektors Genos­
sen Manfred Friedrich zur Planer­
füllung Oktober 1976 im Betriebs­
funk am 5. November 1976.) 

usw. notwendig. Größte Vorsicht ist 
beim Umgang mit Feuer, beim 
Schweißen, Brennen und bei ähn­
lichen Arbeiten geboten.

Antihavarietraining und Alarm­
übungen sind geeignet, in kritischen 
Situationen schnell und richtig zu 
handeln. Selbstverständlich ist die 
ständige Einsatzbereitschaft der be­
trieblichen Feuerwehr zu gewährlei­
sten. Hierbei geht es um die gründ­
liche Schulung, das operativ-techni­
sche Studium, die Vervollkommnung 
der Einsatzdokumente auf Grund 
veränderter Bedingungen und um die 
praxisnahe Ausbildung.

Eine vielseitige Öffentlichkeits­
arbeit kann dazu beitragen, vorbild­
liche Verhaltensweisen zu demon­
strieren, gute Erfahrungen zu verall­
gemeinern, aber auch auf noch vor­
handene Mißstände hinzuweisen. Da­
für bieten Betriebszeitung, Betriebs­
funk, Wandzeitungen und Schau­
kästen wirksame Möglichkeiten.

Wir Angehörigen der Abteilung 
LT werden dabei in enger Zusam­
menarbeit mit allen staatlichen Lei­
tern sowie durch operativ-vorbeu­
gende Tätigkeit dazu beitragen, daß 
auch im Winter Ordnung und Sicher­
heit gewährleistet sind.

Grohmann. Brandschutzinspektor

Vertrauen zu 
unserem Staat

Mit Interesse, 
verfolgte ich 
die Erklärung 
des Vorsitzen­
den des 
Ministerrates 
der Deutschen 
Demokratischen 
Republik, 
Willi Stoph. 
Dabei stellte 
ich fest, daß 
noch einmal 

die Beschlüsse des IX. Parteitages 
stark unterstrichen wurden Ich 
bin sicher, es sind keine leeren 
Worte. Die Aufgaben, die wir uns 
gestellt haben, werden wir auch 
mit Hilfe aller erfüllen können. 
Das kann nur im Frieden und 
in sozialer Geborgenheit gesche­
hen. Darum bin ich stolz, im So­
zialismus leben zu können. Es 
ist für mich ein gutes Gefühl, zu 
wissen, daß mir niemand einfach 
meine Arbeit nehmen kann, wie 
es im Kapitalismus üblich ist. Ich 
werde meine ganze Kraft dafür 
einsetzen, daß auch mein Kind 
im Frieden aufwachsen kann. Im 
Bündnis mit den sozialistischen 
Bruderländern wird es uns auch 
gelingen, den allmählichen Über­
gang vom Sozialismus zum Kom­
munismus zu schaffen.

Mein Vertrauen gehört unserem 
sozialistischen Staat.

Petra Kleinert, LSN
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Hohe Kampfmora)
Kampfgruppenhundertschaft des VEB TRO „Kart Liebknecht" erziehe bei der taktischen 
Abschtußübung große Erfo)ge

Ein erfolgreiches Ausbildungsjahr 
Wurde mit der Abschlußübung Ende 
Oktober für die Kampfgruppenhun­
dertschaft und für die Spezialeinheit 
des TRO beendet. Mit dieser Übung 
Wurde gleichzeitig die Ausbildungs- 
Periode 1973/76 abgeschlossen und 
damit wesentliche Voraussetzungen 
für die Erfüllung der vom IX. Par­
teitag der SED zum Schutz unseres 
sozialistischen Staates gestellten 
heuen und höheren Aufgaben ge­
schaffen.

Unter extrem schwierigen Bedin­
gungen wurde die Abschlußübung 
durchgeführt. Besonders hervorzuhe­
ben ist die ständige hohe Einsatzbe- 
reitschaft und die Kampfmoral aller 
Genossen bei der Durchführung der 
einzelnen Handlungen unter ge­
fechtsnahen Bedingungen. Hohe Dis­
ziplin und Befehlstreue- zeichneten 
jeden Kämpfer bei der Realisierung 
der politisch-ideologischen und mili­
tärischen Aufgabenstellungen aus.

Die Übung gestaltete sich zu einem 
politischen und militärischen Höhe­
punkt, dessen Gesamtergebnis sich 
würdig einreiht in die vielfältigen 
Anstrengungen aller Mitarbeiter der 
Kampfgruppe unseres Werkes zur 
Erfüllung und Übererfüllung der 
staatlichen Planaufgaben sowie der 
gesellschaftlichen Aufgabenstellun­
gen. Durch hervorragende Leistun­
gen zeichneten sich alle Genossen 
der Hundertschaft und der Spezial­
einheit aus. Besonders hervorzuhe­
ben sind die militärischen und poli­
tischen Leistungen der Zugführer 
und Zugsekretäre. Die Genossen 
Wolfgang Haak, Wolfgang Krause, 
Lothar Bressau und Günter Dietz 
als Zugführer sowie die Genossen 
Klaus Gaffke, Rüdiger Caspari, 
Wolfgang Bruchmann und Hans 
Schild als Parteisekretäre der Züge 
haben am Gelingen der Abschluß­
übung sowie an deren Vorbereitung 
besonders hohen Anteil.

Ein besonderes Lob verdienen 

auch die Kraftfahrer der Einheiten 
für ihre hohe Einsatzbereitschaft 
und für die gute Pflege und War­
tung der Technik. Für besondere 
Leistungen konnten die Genossen 
Bressau, Preßler, Hahn und Lender 
belobigt werden.

Vor unserer Kampfgruppenein­
heit sowie vor der Sondereinheit 
steht die Aufgabe, entsprechend 
dem Wettbewerbsaufruf des KGB 
(mot.) „Hans Beimler", Potsdam, 
für die Ausbildungsjahre 1977 und 
1978 unter der Losung: „Kampfauf- 
trag 25 — hohe Kampfkraft und Ge­
fechtsbereitschaft zum Schutz des 
Sozialismus und des Friedens" die 
hohen politischen und militärischen 
Leistungen entsprechend den Be­
schlüssen des IX. Parteitages der 
SED auf dem Gebiet der Landesver­
teidigung erfolgreich fortzusetzen 
und sich stets für den Schutz unse­
rer sozialistischen Errungenschaften 
einzusetzen.

Försterling

Einen Blumenstrauß 
für He!ga Herzog

Viel Energie und DurcMet- 
zungsvermögen, aber auch 
Eigeninitiativen und Arbeits­
eifer zeichnen sie aus, unsere 
Kollegin Helga Herzog.

Als Montage-Disponentin 
hat sie großen Anteil an der 
monatlichen Planerfüllung des 
O-Betriebes. Häufig ist Kolle­
gin Herzog in den Werkstät­
ten anzutreffen, wo sie sich 
persönlich um die Material- 
und Teileversorgung bemüht. 
Kollegin Herzog überlegt da­

Genossen Kämpfer Unsere Reservisten 
geehrt auf dem 3. Ptatz

Anläßlich des Nationalfeiertages 
ünserer Republik wurden eine Reihe 
Genossen unserer Kampfgruppe ge­
ehrt:

Mit der Medaille „Für treue Dien- 
ste in den Kampfgruppen der Arbei­
terklasse" in Gold wurden Kurt 
Röske und Hans Engelhardt ausge­
zeichnet

Die Medaille „Für ausgezeichnete 
Leistungen" erhielten Wolfgang 
Tietz und Klaus Lemmnitz.

Der Genosse Kämpfer Gerhard 
^uhlke wurde mit der Verdienst­
medaille geehrt.

Wir beglückwünschen unsere Ge­
gossen Kämpfer zu diesen Auszeich­
nungen und danken ihnen im Na­
men aller TROjaner für ihre bisheri­
gen Leistungen.

Zum Ehrendienst 
herzhch verabschiedet

Zweimal im Jahr, im Mai und No­
vember, heißt es für eine Reihe von 
TROjanern, für 18 Monate oder auch 
*behr Abschied vom Betrieb zu neh- 
*hen. Sie leisten ihren Ehrendienst in 

Reihen der Nationalen Volks- 
arinee. In einer Feierstunde wurden 
sie am 27. Oktober vom Werkdirek- 
tor, dg]- Kaderleitung und dem Re­
servistenkollektiv verabschiedet. Der 
Werkdirektor, Genosse Manfred 
Friedrich, wünschte den zukünftigen 
Soldaten für ihren neuen Lebensab­
schnitt viel Erfolg und wies auf die 
Wichtigkeit dieser neuen Aufgabe hin. 
Unsere TROjaner sollen mit dafür 
?o**gen, daß auch bei uns im TRO die 
Produktion und die Entwicklung un­
srer Gesellschaft in Frieden erfolgen 
7&nn. Weiterhin wurde betont, daß 
Ote Verbindung zwischen dem TRO

Ende Oktober trafen sich die Lei­
ter und Stellvertreter der 35 Reser­
vistenkollektive Köpenicks im Wehr­
kreiskommando zur Auswertung des 
Reservistenauftrages „Kampfkurs 
IX. Parteitag. Als Klassenkämpfer 
bewähren — das Militärwesen mei­
stern — jederzeit gefechtsbereit!"

Oberstleutnant Buschmann, Polit­
stellvertreter des Wehrkreiskom­
mandos Köpenick nahm die Aus­
wertung vor und erläuterte die 
Schwerpunkte des neuen Wettbewer­
bes. Der Reservistenauftrag wurde 
von den TROjanern mit einem
3. Platz ehrenvoll erfüllt.

Und mit Schwung gehen unsere 
Reservisten bereits an die Realisie­
rung des neuen Auftrages „Kampf - 

und den Soldaten nicht abreißen 
darf. Dazu unterzeichneten der Be­
trieb und die jungen Kollegen einen 
Patenschaftsvertrag, in dem Ver­
pflichtungen des TRO und der Sol­
daten festgehalten sind.

Das TRO verpflichtet sich unter 
anderem, den Arbeitsplatz zu erhal­
ten, diä Familien unserer Armee­
angehörigen sozial und kulturell zu 
unterstützen, eine vorzeitige Beför­
derung zu prämieren, regelmäßig den 
TRAFO zuzusenden, denen, die drei 
Jahre dienen, nach der Entlassung 
einen kostenlosen zwölftägigen Ur­
laub in einem unserer Ferienheime 
zu gewähren.

Bleibt uns nur übrig, unseren Sol­
daten im Namen aller TROjaner für 
die nächste Zeit ebenfalls alles Gute 
zu wünschen.

kurs 77 —Erfüllung des militärischen 
Klassenauftrages — stets wachsam, 
kampfstark und gefechtsbereit!" 
heran.

So konnte das Reservistenkollek­
tiv des Trafobaus unter Leitung des 
Genossen Urban in den bisher er­
folgten Aussprachen mit jungen Ar­
beitern bereits acht Soldaten auf Zeit 
gewinnen.

Der neue Reservistenauftrag um­
faßt 10 Schwerpunkte. Sie werden 
dazu beitragen, alle Reservisten un­
seres Werkes mit neuen Kenntnissen 
und Fähigkeiten auszurüsten und die 
Verteidigungsbereitschaft besonders 
der jungen TROjaner zu erhöhen.

Ausgezeichnet
mit dem Ehrenzeichen 
des DRK in Bronze

Zum 24. Jahrestag des DRK der 
DDR, am 23. Oktober 1976, wurde 
auf der festlichen Bürositzung des 
Kreiskomitees Berlin-Köpenick den 
Kameradinnen Elfriede Koepke, Po­
liklinik, Käthe Herzig, R/Wi, und 
dem Kameraden Heinz Metzner, 
RTV/Da, als Zeichen der Anerken­
nung hervorragender Leistungen das 
Ehrenzeichen des Deutschen Roten 
Kreuzes der DDR in Bronze verlie­
hen.

Wir gratulieren unseren Kollegin­
nen und unserem Kollegen zu dieser 
Auszeichnung und wünschen ihnen 
für ihre weitere gesellschaftliche und 
berufliche Tätigkeit viel Erfolg und 

< im persönlichen Leben alles Gute.

bei, wie die Teile rationeller 
bearbeitet und gleichzeitig die 
Arbeitsgänge erleichtert wer­
den können. Der Nutzen der 
von ihr eingereichten Neuerer­
vorschläge beträgt gegenwär­
tig etwa 2000,— Mark.

Für ihre guten Leistungen 
wurde sie schon mehrmals als 
Bestarbeiter des Monats aus­
gezeichnet.

Auch gesellschaftlich ist Kol­
legin Herzog aktiv. Ihre Funk­
tion als Zehner-Gruppen-Kas- 
sierer der DSF nimmt sie sehr 
genau. Die Freunde der DSF- 
Gruppe Ofl haben es ihr zu 
verdanken, daß Beitragsrück­
stände für sie ein Fremdwort 
ist.

Damit nicht genug. Gemein­
sam mit dem Vertrauensmann 
und dem Kulturobmann or­
ganisiert Kollegin Herzog Be­
suche im Zentralen Haus der 
DSF.

Wir überreichen Ihnen, liebe 
Kollegin Herzog, unseren sym­
bolischen Blumenstrauß als 
Dank für all diese guten Lei­
stungen. Persönliches Wohl­
ergehen, weitere Erfolge und 
viel Glück sollen auch zukünf­
tig ihre Weggefährten sein.

www.industriesalon.de
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Hetene Berndt, Disponentin, VFL:

Auf Zentralen
Frauenkonferenz 
notiert

1259 Frauen arbeiten im 
TRO. Davon haben 35 einen 
Hochschulabschluß, 97 absol­
vierten erfolgreich eine Fach­
schule. Fünf Frauen sind als 
Meister tätig. Weitere 576 Kol­
leginnen haben eine Fach­
arbeiter- bzw. Teilfacharbei­
terausbildung.

Rund 80 Prozent unserer 
Frauen nehmen an den Schu­
len der sozialistischen Arbeit 
teil.

Zwölf Kolleginnen des Trans­
formatorenbaues erwarben in 
letzter Zeit den Facharbeiter­
abschluß als Elektromontie­
rerinnen.

*

Acht Frauen des P-Bereiches 
qualifizierten sich in einem 
Lehrgang entsprechend ihren 
Arbeitsaufgaben.

*

Ihre Qualifizierung zum 
Teilfachafbeiter im Zerspa­
nungsbereich haben im letzten 
Jahr 15 Kolleginnen des V- 
Betriebes abgeschlossen. Zwölf 
Frauen dieses Betriebes er­
hielten ihren Facharbeiter als 
Industriekaufmann. 90 Prozent 
aller Kolleginnen in V betei­
ligten sich an einer Solidari- 
.tätssonderschicht.

*

Von 367 Produktionsgrund­
arbeitern im O-Betrieb arbei­
ten 294 nach persönlich­
schöpferischen Plänen, 24 sind 
davon Frauen.

*

220 TROjaner, darunter 115 
Frauen, mit einem bisherigen 
Gehalt zwischen 400 und 500 
Mark erhielten ab 1. Oktober 
[differenzierte Lohn- bzw. Ge­
haltserhöhungen.

*

Für 103 Mütter mit zwei 
Kindern unseres Betriebes 
wird ab 1. Mai 1977 die 40- 
Stunden-Woche wirksam.

163 Kolleginnen, die allein­
stehend sind und einen eige­
nen Haushalt haben, erhalten 
mit Beginn des kommenden 
Jähres einen Hausarbeitstag.

*
Die Maßnahmen zur Ver­

kürzung der Arbeitszeit für 
Drei-Schicht-Arbeiter von 42 
auf 40 Stunden und für Zwei- 
Schicht-Arbeiter von 43,75 auf 
42 Stunden treffen für 648 
unserer Kolleginnen und Kol­
legen zu. Für plle Schicht­
arbeiter erhöht sich weiterhin 
der Erholungsurlaub um drei 
Tage.

Tägtiche Leistung wird 
konkret abgerechnet

Der entscheidende Schwerpunkt in 
unserer gesamten Arbeit ist die Ab­
sicherung des Teilebedarfs der Fi­
nalbetriebe durch den V-Betrieb. Bei 
der Lösung dieser Aufgabe haben 
nicht nur die Frauen in der mate­
riellen Produktion, sondern auch die 
Mitarbeiterinnen der Lenkung und 
der Technologie ein entscheidendes 
Wörtchen mitzureden.

Bei all den guten Initiativen gibt 
es jedoch eine Reihe von Problemen, 
die es uns nicht gestatten, voll un­
ser Leistungsvermögen zur Geltung 
zu bringen. Wir meinen damit u. a. 
das Problem der erhöhten Ausfall­
zeiten und das Problem des Aus­
schusses und der Nacharbeit. Diesen 
Problemen sind wir auf - der Spur.

Um dem hohen Ausschuß und der 
notwendigen Nacharbeit stärker zu

Leibe zu rücken, haben wir bei­
spielsweise im Frühstüdesraum des 
V-Betriebes eine Ausstellung orga­
nisiert, die einen ständigen Über­
blick über Verursacher von Arbeits­
fehlern und über das Ausmaß dieser 
Fehler gibt. Außerdem werden Ar­
beitsteilebeanstandungen in den 
Kollektiven kritischer als bisher aus­
gewertet und die Verantwortlichen 
zur Rechenschaft gezogen.

Um auf dem beschrittenen Weg im 
V-Betrieb voranzukommen, ist es 
notwendig, daß wir Leistungsvermö­
gen und Abrechnung ständig unter 
Kontrolle halten. Aus diesem Grund 
haben wir im Komplex der Halle 77 
begonnen, die tägliche Leistungs­
erfassung einzuführen. Die hier ge­
wonnenen Erfahrungen sowie die 
mit den Wochenmaschinenbelegungs­
plänen der GFA 1 werden in aller­
nächster Zeit auch in anderen- Kol­
lektiven angewendet. Die große Auf­
gabe fällt hierbei dem Gesamtkol­
lektiv VFL zu, in dem ich selbst 
tätig bin.

Unsere Gedanken zur besseren 
Versorgung der Finalbetriebe führ­
ten uns dazu, nicht nur einzelne 
Initiativschichten, wie z. B. im De­
zember in der GFA 9, durchzufüh­
ren, sondern den Monat November 
zum Monat des höchsten Teileaus­
stoßes zu erklären. Damit wir diese 
Zielstellung erreichen, ist jedoch die 
volle Unterstützung dhr Finalbetrie­
be und der Materialversorgung not­
wendig.

Monika Watter, Hauptabteiiungsieiterin WA:

Hohe Disziplin ist A und O
Mit den 1976/77 wirksam werden­

den sozialpolitischen Maßnahmen 
fallen im TRO 108 000 Stunden an 
Arbeitszeit aus, werden rund 50 000 
Mark zusätzliche Lohnmittel benö­
tigt: Jeder verantwortungsbewußte 
Kollege wird sich sicher selbst die 
Frage stellen: Was müssen wir tun, 
um die zusätzlich erforderlichen Mit­
tel und die ausfallenden Arbeitsstun­
den auszugleichen ?

Die entscheidende Frage ist: Wel­
che Rolle spielt der Kampf um hohe 
Arbeitsdisziplin und um die Sen­
kung der Ausfallzeiten im Leben 
unserer sozialistischen Kollektive im 
sozialistischen Wettbewerb? Wir ha­
ben uns dazu die Wettbewerbsver- 
pflichtungen von vielen Kollektiven 
angesehen und mußten feststellen, 
daß die Mehrzahl der Verpflich­
tungen überhaupt nicht auf die Pro­
blematik der Ausfallzeiten und der 
Arbeitsdisziplin eingeht. Positiv 
hervorzuheben sind dabei jedoch die 
Kollektive des O-Betriebes, die in 
ihre Wettbewerbsverpflichtungen ge­
zielte Maßnahmen zur Senkung der 
Ausfallzeiten aufgenommen haben.

Einige Worte zum Krankenstand.

Erste Maßnahme, ihn zu senken, ist 
natürlich, durch ein gesundheitsför­
derndes Verhalten alles zu tun, um 
Krankheiten vorzubeugen. Maßnah­
men zur Senkung des Krankenstan­
des sollten für 1977 auch in die Kol­
lektivverpflichtungen aufgenommen 
werden, z. B. Teilnahme an der 
Grippeschutzimpfung oder Betreuung 
erkrankter Kollegen durch Kranken­
besuche.

Aus

„Hohen Anteil an den "serer gesellschaftlichen Entwicklung haben die Frauen und Mäd­
chen. Zur Arbeiterklasse RH hfiMionen Frauen. Das ist mehr als die Hälfte aller Arbeiter und 
Angestellten. Unsere Par y Leistungen der Frauen große Anerkennung. Auch künftig wird 
die Förderung der Frauen Anliegen unserer Partei sein.

Die Orientierung des V^tges, schrittweise jene Probleme zu lösen, von denen es abhängt, 
ob eine Frau von ihren g'<Tten auch in vollem Umfang Gebrauch machen kann, hat sich als 
absolut richtig erwiesen, „die wachsenden Leistungen der Frauen für die Gesellschaft sowie 
die Maßnahmen, die jj^^rung ihrer Arbeits- und Lebensbedingungen getroffen wurden. 

Platz ha­
der SED)

me Leerung ihrer Arbeits- und Lebensbedingungen getroffe 
Heute können wir festste' die Frauen auf allen Gebieten des Lebens ihren festen 
ben." ('*Aus dem Bericht des ZK der SED an den IX. Parteitag

dem Bericht des Zent^enausschusses bei der BGL:

Noch me! Frauen a!s
VoHbescWtigte gewinnen

. '^besondere mit den Frauen,
—rso- 
in den

Elke Weidauer. Berechnungsingenieur, OAB:

Gemeinsam arbeiten heißt 
das Zauberwort

Besondere Aufmerksamkeit M* __
wir in der ablaufenden WahlpC'f 1. Mai 1977 auf Grund der 
der Vertiefung der deutsch-soyolitjg^g^ Maßnahmen i.. 
tischen Freundschaft beigemeSf^ß 40-Stunden-Woche kom-
So gab es einen Delegationsaustay. Aussprachen zum Übergang zur 
zwischen dem Frauensowjet P^schäftigung geführt werden. 
Kombinates Saporosh-Transforny Rahmen der Führung des So­
und der Frauenkommision des Trüschen Wettbewerbs leisten un- 
aus dem viele praktische Erlcey Frauen hervorragende Arbeit, 
nisse auf beiden Seiten für die y30. September arbeiten 95 Kolle- 
besserung unserer Arbeit gez<yi ^ach persönlich-schöpfe- 
werden konnten. Ein konkretesten 37 nach kollektiv-
gebnis ist u. a. ein Frauenzirkel Tierischen Plänen, 27 Kollegin- 
Erlernen der russischen Sprache. arbeiten mit Ingenieurpässen 
wir gegründet haben. Wir verpiß "'er mit Ökonom-Pässen, 
ten uns, dafür 20 Frauen zu dieser Stelle einige kritische
nen. Wir erhielten über 25 Teilna^erkungen. Den Kollektiven des 
meldungen. Um aber der T^terbaues z. B. werden pro Köl- 
die Ehre zu geben, müssen wir ^ monatlich 1,2 Stunden Haus­
sagen, daß davon noch acht ag vorgegeben — was ist das 
übriggeblieben sind, die sich YAäe Rechnung, wenn der Ar- 
Eifer und Fleiß bemühen, diese ^tag stunden beträgt, dann
gäbe zu ihrer eigenen Qualifi^l Hich auch der Haushaltstag. Was 
und besseren persönlichen Very also solche unlogischen Vorha- 
digung mit unseren Sowjets L Sollen sie den Ehrgeiz der Kol- 
Freunden zu lösen. Le wecken, möglichst keine

Am 17. November wird uns/k "Itstagsberechtigte Kollegin bei 
Frauendelegation von Sapo^L beschäftigen, damit die Bi- 
Transformator besuchen. Anl^l^besser aufgeht? Die Krönung 
dieser Beratungen werden wir "abei allerdings der R-Betrieb, 
zur Konkretisierung der Aufgab^L.^ nämlich in den Vorgaben als 
persönlichen Leistungsvergi^'^g für die Abrechnung der 
kommen, wofür seitens des TRO '^h-schöpferischen Pläne der 
Frauen aus dem O-Betrieb, zwei ^aitstag erst gar nicht enthal- 
dem R-Betrieb, zwei aus V und 'r halten das nicht für in Ord- 
Kolleginnen aus dem F-Betrieb ' 
gesehen sind. jih- — . —

Ein weiterer Schwerpunkt unS^j OF nOUGF tFaUOnaUSSChuß 
Arbeit war die Analyse und Ef.M^ 
tung von Maßnahmen zur R^Jt) . ber Frauenkonferenz wurde 
rung der Teilzeitbeschäftigung Delegierten der neue Zen-
Frauen in unserem Betrieb. Frauenausschuß bei der BGL
August 1975 vorgenommene A Alte und neue Vorsitzende 
suchung ergab, daß per 30. Jun' A Jassin Margit Schmidt, wissen- 
insgesamt 232 Frauen Teilz<"'k "<he Assistentin des Werkdi- 
schäftigte waren, darunter 39 Ihr zur Seite steht alsStell-
duktionsarbeiterinnen und 193 Genossin Eva Jussios,
stellte, das sind rund 19 Prozent A „uterin in der Analysengruppe 
im TRO beschäftigten Frauen. ^/'Bereiches. Der Kommission 
gehend von dieser Analyse und A 0 Weiter an: 
Empfehlungen der Frauen  ̂ Brigadier im
si.n an die staatliche Leitung mgeb.rg Reichert,
Veränderung dieser Sit^.^ttn beim Leiter des F-Be- 
wurde per Ende des I. Quartals S; Elfriede Kannengießer, Lei- 
folgendes Ergebnis erzielt: J^er Allgemeinen Verwaltung,

15 Kolleginnen gingen zur ' Henriette Diester, Malerin im
schäftigung über, und 14 verlä*"^ '"ge Relpe, Vorsitzende der 
ten ihre Arbeitszeit. Wir meinen. Kommission der BGL; Ros- 
das ein positives Ergebnis ist Am^anthey, Organisator ZEM; 
erwarten von den staatlichen 1^'* Kaulmann, Abteilungslei-

nung und bitten um
Die

FDGB-Bundesvorstand 
nen sozialpolitischen 
insbesondere für die werktätigen 
Frauen und Mütter, haben bei uns 
allen große Begeisterung ausgelöst. 
Sie zeigen die echten und wahren 
Bemühungen unserer Partei, alles 
für das Wohl unserer Werktätigen, 
insbesondere der Mütter zu tun.

Wir möchten aber heute und hier 
die staatlichen Leiter und konkret 
den Werkdirektor darum bitten, aus­
gehend von einer exakten Analyse 
der anfallenden reduzierten Arbeits­
zeit in Kollektiven mit hohem Frau­
enanteil dafür zu sorgen, daß diese 
zusätzlich aufzubringenden Zeiten 
durch begründete, abrechenbare, 
d. h. planwirksame technisch-organi­
satorische Maßnahmen ausgeglichen 
werden. Es darf auf keinen Fall so 
sein, daß die Lösung dieser Aufga­
ben allein den betroffenen Kollek­
tiven überlassen bleibt.

Ein weiterer Schwerpunkt der 
künftigen Arbeit wird es sein, zu 
analysieren, wo und mit welchen Ar­
beiten die 546 Kolleginnen ohne ab­
geschlossene Facharbeiterausbildung 
beschäftigt sind, um auf dieser 
Grundlage sinnvolle Schritte zur 
Veränderung und Verbesserung ihres 
Qualifikationsniveaus einzuleiten.

Korrektur.
vom Ministerrat und dem 

beschlosse- 
Maßnahmen,

terin VFL; Ina Oelschlägel, Fachar­
beiter EDV in TVD 2; Barbara Krü­
ger, Ökonom TGT; Margot Falk, 
Vertriebsihgenieur; Monika Schütze, 
Sekretärin WV; Edith Hermann, 
Hauptdisponentin ME; Inge Scher­
lipp, Leiterin der Arbeiterversor­
gung in N; Elke Weidauer, Berech­
nungsingenieur OAB, Annemarie 
Jadwidzak, Lehrmeisterin BS, Anne­
marie Pilz, Gruppenleiterin PFB; 
Rosemarie 
O-Betrieb, 
Stanislaus, 
sengruppe
Brunzel, Einrichterin im GFA 3.

Schmidt, Isoliererin im 
Monika Laasa, V; Helga 
Mitarbeiterin der Analy- 
des W-Bereiches; Monika

Im Namen aller TROjaner gratu­
lieren wir unseren Kolleginnen zu 
ihrer Wahl und wünschen ihnen viel 
Erfolg bei ihrer Arbeit.

Die genaue Planaufschlüsselung, 
die für den Produktionsplan schon 
selbstverständlich ist, muß auch 
beim Plan Wissenschaft und Tech 
nik erfolgen.

Konkret für unseren Betrieb heißt 
das: Um eine hohe Qualität unserer 
Transformatoren zu erreichen, ist 
eine langfristige gute Vorbereitung 
der Produktion notwendig. Im O 
Betrieb werden die dazu erforder­
lichen wissenschaftlich-technischen 
Leistungen im Entwicklungsbereich 
OA erbracht. Zu den vorrangigen 
Aufgaben dieses Bereiches gehört die 
Erarbeitung langfristiger Konzeptio­
nen, um im Weltmaßstab technischen 
Höchststand zu erreichen. Solche 
vorausschauenden Arbeiten werden 
häufig durch Angebote für den NSW- 
Export mit äußerst kurzem Termin 
unterbrochen. Damit sich die An­
strengungen aller Kolleginnen und 
Kollegen bei der Bearbeitung dieser 
Angebote für unsere Wirtschaft auch 
auszahlen, damit der Absatz ge­
sichert ist, ist es erforderlich:

* daß, im Gegensatz zur bisher an­
gewandten Praxis, künftig für den 
wichtigsten Komplex — die Festle­
gung der technischen Parameter — 
eine angemessene Bearbeitungszeit 
vorgesehen wird,

* daß Marktinformationen über 
Konkurrenzangebote mit Angaben 
über Verluste, Massen, Preise zur 
Verfügung stehen. Diese Angaben 
werden benötigt, um die Rentabili­
tät unserer Erzeugnisse zu gewähr­
leisten.

Bisher hat sich die Arbeit mit 
dem themengebundenen Haushalts­
buch bestens bewährt, das sollte sich 
auch insbesondere, auf diese kurz­
fristig zu erarbeitenden Exportange­
bote auswirken.

Im folgenden möchte ich einige 
Gesichtspunkte, die für die Erfül­
lung des Planes Wissenschaft und 
Technik von Bedeutung sind, erwäh­
nen. Weitere wertvolle Reserven 
lassen sich bei der Arbeit mit per­

sönlich- und kollektiv-schöpferischen 
Plänen und mit Ingenieurpässen er­
schließen.

Die Praxis zeigt ja, daß die gute 
Abstimmung von Berechnung, Kon­
struktion, Technologie und Produk­
tion wertvolle Arbeitszeiteinsparung, 
besonders bei der Einführung neuer 
Erzeugnisse, erbringt. Diese Erfolge 
gilt es auszubauen. Alle an einem 
Objekt arbeitenden Kollegen aus 
verschiedenen Abteilungen müssen 
sichern, daß ein kontinuierlicher Ar­
beitsablauf möglich ist. Was sich bei 
neuen Erzeugnissen als nützlich er­
wies, muß, richtig angewendet, posi­
tive Auswirkungen auf die Serien­
produktion haben.

Eine der Hauptaufgaben im Ent­
wicklungsbereich für die nächsten 
zwei Jahre ist die neue Transfor­
matorengeneration mit dem 600- 
MVA-Trafo an der Spitze. Das Kol­
lektiv OA erwartet, daß alle noch 
durchzuführenden Folgemaßnahmen, 
z. B. die Rekonstruktion des Prüf­
feldes und die Lösung der TYans- 
portprobleme, mit dem notwendigen 
Verantwortungsbewußtsein vorange­
trieben werden, um dadurch die Ef­
fektivität der Energieversorgung und 
die wissenschaftlich-technische Per­
spektive im TRO zu sichern.

Genossin Erika Schmidt ist eine derjenigen Kolleginnen im V-Betrieb, die 
bereits seit mehreren Wochen im durchgängigen Zwölf-Stunden-Rhythmus 
arbeiten.

www.industriesalon.de
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Wir sind bereit
„Lieber Kollege Hinkelmann!
Mit großem Interesse haben wir 

gelesen, was Du innerhalb des 
Rundtischgesprächs zum Auftakt der 
Gewerkschaftswahlen im „TRAFO" 
zum Problem der Zusammenarbeit 
zwischen den Arbeitern, die nach 
persönlich-schöpferischen Plänen ar­
beiten, und den Technologen und 
Ingenieuren gesagt hast. Wir geben 
Dir durchaus recht und können Dir 
mitteilen, daß wir das im Trafobau 
in einem gewissen Umfange schon 
eine ganze Weile praktizieren. So 
stellten z. B. die Wickler und Trafo­
monteure die Forderung, die Ferti­
gung der Coco-Lok-Trafos für die 
Arbeiter zu vereinfachen und zu er­
leichtern. In gemeinsamer Arbeit von 
Wicklern, Monteuren und Ingenieu­
ren bzw. Technologen entstanden eine 
ganze Reihe von Vorrichtungen, die 
dieser Forderung gerecht wurden. 
Auch auf dem Gebiet der Entwick- 

. lung und Fertigung der kombinierten 
Drahtablaufböcke oder der Papier­
abwickler für kegeligen Schnitt 
wurde sehr eng zusammengearbeitet. 
Die Grundlage für diese Zusammen­
arbeit waren allerdings keine persön­
lich-schöpferischen Pläne, sondern 
Neuerervereinbarungen, die in man­
chen persönlich-schöpferischen Plan 
der beteiligten Kollegen und 
ginnen eingingen.

Kolle-

bereit, 
Reali-

Auf jeden Fall sind wir 
Produktionsarbeitern bei der 
sierung von Neuereraufgaben im 
Rahmen ihrer persönlich-schöpferi­
schen Pläne zu helfen. Die Aufgaben

Quatifizierung von Technotogen
Auch bei uns im Betrieb gibt es 

eine Reihe von Mitarbeitern, die als 
ausgezeichnete Facharbeiter als Tech­
nologen eingesetzt wurden, aber noch 
keinen Ingenieurabschluß haben. Für 
diese Technologen führt der Bezirks­
vorstand der KDT Groß-Berlin einen

Grundlehrgang Technologie
ab I. Quartal 1977 durch. Teilnehmen 
können alle Technologen, die einen 
Facharbeiterabschluß haben und min­
destens fünf Jahre als Technologen

Antworten an den
KoHegen Hinketmann

Im „TRAFO" Nr. 28 veröffentlichten wir ein Rundtischgespräch zum Auf­
takt der Gewerkschaftswahlen. Hierbei führte der Kollege Hinkelmann aus: 
„Mit der Aufstellung der persönlich-schöpferischen Pläne sind wir nicht 
ganz zufrieden. Nach unserer Meinung müßte z. B. bei den Zielen, die in 
der Neuererbewegung erreicht werden sollen, bekannt sein, welcher Inge­
nieur oder Technologe dahintersteht, um bestimmte Aufgaben zu stel­
len ..

Einige Mitglieder der KDT haben sofort auf die Worte des Kollegen Hin­
kelmann reagiert, und wir beginnen heute mit der Veröffentlichung dieser 
Stellungnahme. Der Vorstand der Betriebssektion wird sich in den nächsten 
Tagen ebenfalls mit diesem Problem beschäftigen.

Wir freuen uns über die positive Reaktion der Kollegen Ingenieure, 
besonders aus dem O-Betrieb.

Wie wäre es mit einer konkreten Antwort durch die Technologie des V- 
Betriebes? Dort arbeitet schließlich der Kollege Hinkelmann.

Die Redaktion

müssen natürlich in unserem 
beitsbereich liegen.

Ar-

Rüdiger Caspari, OFM, KDT 
Dieter Schröter, OFW, KDT"

kh mache mit
Der Kollege Hinkelmann spricht 

hier eine sehr wichtige Seite der 
Ingenieurtätigkeit an. Natürlich muß 
es die Aufgabe eines Ingenieurs sein, 
den Produktionsarbeitern bei der 
Erfüllung ihrer persönlich-schöpfe­
rischen Pläne Unterstützung zu ge­
ben. Das betrifft die vorn Kollegen 
Hinkeimann erwähnte Neuererbe­
wegung und auch die Qualifizierung. 
Aber eigentlich sollte die Hilfe auch 
noch über diese beiden Problem­
kreise hinausgehen. Auf jeden Fall 
bin ich dazu bereit — und als akti­

tätig sind. Der Lehrgang hat einen 
Umfang von 210 Stunden und befaßt 
sich mit folgenden Schwerpunkten:

1. Mathematische und physikalische 
Grundlagen für die technologische 
Arbeit

2. Sozialistische Betriebswirtschafts­
lehre und Wirtschaftsführung

3. Ausgewählte Kapitel der Ferti­
gungstechnik wie z. B. Gestaltung. 
Umformtechnik, Trenntechnik, Ober­
flächenbearbeitung, Werkstoffkunde,

ves KDT-Mitglied fühle ich mich 
besonders dazu verpflichtet —, Pro­
duktionsarbeitern bei der Realisie­
rung von Neuereraufgaben zu hel­
fen. Das bezieht sich besonders auf 
Fragen der Technologie des Trans­
formatorenbaus.

Nebel, OR, KDT
Tel.: 2480

Betreuung 
ist selbst­
verständlich

Mit dem Aufruf „Der Produk­
tionsarbeiter braucht die Inge­
nieuraktivität" vom Kollegen Achim 
Hinkelmann (veröffentlicht in „DER 
TRAFO" Nr. 28/76) werden die In­
genieure des VEB TRO zur aktiven 
Mitarbeit und Ünterstützung der 
Produktionsarbeiter zur wirksame­
ren, gezielteren Aufgabenstellung, 
insbesondere zur Neuererbewegung, 
in Verbindung mit Qualifizierungs­
maßnahmen aufgefordert.

Als Mitglied der Betriebssektion 
der KDT, im Rahmen meiner Tätig­
keit und meiner Fachkenntnisse auf 
dem Gebiet der Fertigungstechnik 
sowie mit der Durchführung von 
Qualifizierungslehrgängen als ehren­
amtlicher Dozent vertraut, er­
kläre ich mich bereit, entsprechende 
Aufgaben und Betreuungen nach 
Möglichkeit und Absprache mit den 
zuständigen Leitungen mit zu über­
nehmen.

Keßler, TVP, KDT

Wer macht mit in 
unserer Gruppe der 
Arbeitsveteranen 
bei der Betriebs­
sektion der KDT?

Einige ältere Kollegen, die 
früher in unserem Betrieb als 
Ingenieure oder Ökonomen be­
schäftigt waren, haben sich in 
der letzten Zeit mit der Frage 
an Mitglieder des Vorstandes 
der Betriebssektion der KDT 
gewandt, ob sich denn nicht, 
die KDT auch in der Bezie- ' 
hung um die Rentner küm­
mern könne, indem man sie 
durch die Übertragung be­
stimmter Aufgaben weiterhin 
in das Betriebsgeschehen mit 
einbezieht. Von vielen unserer 
ehemaligen Ingenieure und 
Ökonomen wird darauf hinge­
wiesen, daß sie noch sehr 
rüstig und jederzeit in der 
Lage seien, bestimmte Arbei­
ten zu übernehmen.

Der Vorstand der Betriebs­
sektion der KDT hat sich in 
einer Sitzung mit dieser Frage 
befaßt und beschlossen — für 
den Fall, daß sich genügend 
ehemalige Kollegen melden — 
eine Gruppe der Arbeitsvete­
ranen bei der Betriebssektion 
der KDT zu gründen. Wir ha­
ben dabei an folgende Aufga­
ben gedacht:
— Die Übernahme kleiner 
Konstruktionsarbeiten — be­
sonders auf dem Gebiet des 
Vorrichtungen- und Werkzeug­
baus
— Abfassung von Analysen 
(speziell auf ökonomischem 
Gebiet)
— Mitarbeit bei der Gestaltung 
von MMM-Objekten
— Mitarbeit in betrieblichen 
Kommissionen
— Allgemeine beratende Tätig­
keit

Es können hier nicht allo 
Möglichkeiten aufgeführt wer­
den. Das ergibt sich dann spä­
ter bei den Aussprachen. In 
dieser Gruppe können auch In­
genieure und Ökonomen mit­
arbeiten, die nicht Mitglieder 
der KDT sind,bzw. waren. Uns 
sind alle ehemaligen 
ter des VEB TRO 
men.

Meldungen nimmt
lege Wissfeld, stellvertretender 
Vorsitzender der Veteranen- 
AGL, der sich ebenfalls bereit 
erklärt hat, mitzuarbeiten, ent­
gegen. Er ist telefonisch zu er­
reichen unter der Telefon-Nr- 
637 2792 (privat) oder unter 
der Nf. 639 2633 (BGL). Kolle­
ge Wissfeld wird auch bei den 
Jahresabschlußfeiem der Vete­
ranen am 7., 8. und 16. Dezem­
ber im Klubhaus anwesend 
sein und kann dort Interessen­
ten weitere Auskünfte erteilen-

Wir bitten um rege Beteili­
gung.

Mitarbei- 
willkom-

der Kol-

Schweiß-, Löt- und Klebetechnik 
usw.

Anmeldungen sind bis zum 31. Ja­
nuar 1977 vorzunehmen. Es werden 
nur solche Anmeldungen entgegen­
genommen, die über die Kaderabtei­
lung gegangen sind. Der Lehrgang 
schließt mit schriftlichen Belegen und 
einer Prüfungsarbeit ab. Es wird ein 
Zeugnis ausgestellt.

Wilfling, KDT

Wilfling
Stellv, d. Vors. der Betriebs­

sektion der KDT, verantw. füf 
Öffentlichkeitsarbeit
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Mußten Sie schon ...
' - daß unsere Gewerkschaf tsbibtio-

13 600 Bände aus allen Wissens­
reichen, zum Studium und zur Un­
terhaltung für Sie bereithält?

daß Sie auch Gesetzblätter ab 1966 
rleihen können?

i' daß für Buchbesprechungen und 
^chdiskuSsionen in Brigaden und 
kollektiven vorbereitete Materialien 

der Gewerkschaftsbibliothek be- 
*^itliegen ?

7^

- daß Sie sich auch Gemälderepro- 
^ktionen zur Verschönerung Ihrer 
wbeitsräume und zur Anregung von 
Kunstdiskussionen ausleihen kön- 
^n? '

-

. daß Ihre Bibliothek 36 verschie­
be Zeitschriften, darunter Fach- 

^itschriften der Gebiete Technik, 
aturwissenschaft, Gesellschaftswis- 
Oschaft und Mode, zur Ausleihe be- 

taithält?

daß Sie täglich neue Bücher in der 
'hliothek kaufen können?

haß Sie nicht nur Wochen- bzw. 
^°hatskarten, sondern auch die 
OOibinierten Sammelkarten für BVB 
td S-Bahn kaufen können?

Bücher im Gespräch
Gespräche über Bücher gehören 

schon zum Alltag vieler Gewerk­
schaftsgruppen und Kollektive. Wit 
möchten einige Anregungen geben 
und Bücher vorstellen, die vom Bun­
desvorstand des FDGB zur Literatur­
preisdiskussion vorgeschlagen wur­
den. In der Gewerkschaftsbibliothek 
können Sie dazu nachstehende Bände 
ausleihen:
— „Die Webers" — ein fesselnder 
Schicksalsroman von der Machtüber­
nahme des Faschismus bis in die 
Gegenwart — von Margarete Neu­
mann.
— „Bin ich Moses?" — ein lesens- 
und nachdenkenswertes Buch, beson­
ders für Jugendliche, Eltern und 
Lehrer. Der Autor ist Hans Weber.
— „Der Weg nach Samoa" — eine 
Sommergeschichte von Herbert Nach­

Am 19. November im WF-Kutturhaus:

„Mach mit — b!eib fit
Erinnern wir uns: Am 5. Juni 1976 

trafen sich die drei Köpenicker 
Großbetriebe WF, KWO und TRO 
zum ersten Male zu einer „Mach 
mit — bleib fit"-Veranstaltung. Auf 
der Abschlußveranstaltung zum 
X. Parlament der FDJ auf dem 
Alexanderplatz siegte die Mann­
schaft des TRO in einer spannenden 
Auseinandersetzung. Am 19. Novem­
ber gibt es für KWO und WF Ge­
legenheit zur Revanche. Austra­
gungsort ist das WF-KIubhaus, Aus­
richter und Gastgeber ist das WF. 
Jeder Betrieb wird zwei Mannschaf­
ten entsenden, die aus je einer AGL 
gebildet werden. Der VEB TRO wird 
durch die AGL 1 und die AGL 4 T 
vertreten. Die * Teilnehmer sind be­
reits mit Ablauf und Programm ver­
traut und bereiten sich entsprechend 
auf den Wettkampf vor.

TROjaner, die als Gäste die Ver­
anstaltung besuchen wollen, können 
— soweit noch vorhanden — kosten­
lose Eintrittskarten im Sportbüro 
erhalten. Die Veranstaltung beginnt 
um 17 Uhr. Nach der Siegerehrung

Reisen im Angebot
Die zweite Runde der Winterreisen 

wunde bereits am 1. November an 
die Abteilungsgewerkschaftsleitungen 
der Betriebe und Bereiche vergeben.

Interessenten melden sich bitte bei 
den Verantwortlichen des Ferien­
dienstes ihrer AGL. Feriendienst 

bar, in der die unterschiedlichen An­
sichten und Haltungen der Genera­
tionen verdeutlicht werden.
— „Hinter den Bergen" — Der Autor 
Erich Köhler meistert seine Rolle als 
Kommentator und Kritiker seiner 
mit Humor gezeichneten Figuren 
souverän.
— „Um die - halbe Erde in hundert 
Tagen" — diese Reisegeschichten von 
Richard Christ widerspiegeln in viel­
fältigen literarischen Formen die Ein­
drücke des Autors während seiner 
Reisen in die Sowjetunion.
— „Der Gong des Porzellanhändlers"
— In drei Erzählungen berichtet die 
Autorin Ruth Werner in der Ich- 
Form über ihre illegale Arbeit als 
Funker im Kampf gegen Faschismus 
und Imperialismus.

wird gegen 20 Uhr ein großer Sport- 
lerball gestartet.

Wünschen wir unseren teilneh­
menden Mannschaften ein erfolgrei­
ches Abschneiden und viel Spaß.

Klaus Rau,
Vorsitzender der Sportkommission

Mit Hobby-Schau
Die Wahlversammlung der AGL 3 

findet am 18. November im Klub­
haus statt. Eine Hobby-Ausstellung 
sowie das Kabarett unseres Werkes 
bieten die kulturelle Umrahmung 
dieser Veranstaltung.

Begifüi: 15 Uhr.

—- „Ein gewisser Robel" — Ein 
künstlerisch bedeutender Gegen­
wartsroman von Joachim Nowotny. 
Mit großer Realistik, fesselnd und 
vergnüglich werden Probleme in All­
tag und Lebensweise der machtaus­
übenden Arbeiterklasse gestaltet.
— „Die Sache mit Maria Roman" — 
Herbert Ottos neuer Roman erzählt 
von Vergangenheit und Gegenwart 
einer originellen, beeindruckenden 
Persönlichkeit.

Die Jury des Bezirksvorstandes des 
FDGB vergibt jährlich Literatur­
preise und ist an Stellungnahmen zu 
den vorgeschlagenen Werken inter­
essiert.

Wir sind gern bereit, Hinweise und 
Anleitungen bei Literaturpreisdis­
kussionen zu geben.

Ihre Gewerkschaftsbibliothek

Zu einem Höhepunkt wurden 
die diesjährigen Bereichsfestspiele 
der AGL 4 T. Vom interessant ge­
stalteten Chile-Forum — wir be­
richteten bereits ausführlich dar­
über — bis zur Abschlußveran­
staltung bemühten sich die Kollek­
tive des Technischen.Bereiches um 
niveauvolle kulturelle Einlagen. 
Auch das handwerkliche Können 
wurde unter Beweis gestellt. Mit 
viel Fleiß und Geschick bastelten, 
strickten und malten die Veran­
stalter Gebrauchs- und Geschenk­
artikel für den Solidaritätsbasar.

Vie! Heiß und 
Geschick
Der Erlös von 512,— Mark zeigte, 
daß sich die Mühe gelohnt hat.

Zu Beginn der Abschlußveran­
staltung würdigte der Technische 
Direktor, Prof. Dr. Engelage, die 
Initiativen der Kollektive, zeich­
nete die Bestarbeiter des Berei­
ches aus und schließlich wurde 
mit einem Glas Sekt auf weitere 
Erfolge angestoßen.

Dais anschließende kabarettisti­
sche Kulturprogramm, bei dem 
Uta Schorn vom Fernsehen der 
DDR mitwirkte, begeisterte das 
Publikum.

Mit geselligem Beisammensein 
bei Musik und Tanz klang dieser 
Abend aus.

4

Sie zitterte wie 19-Laub
Waagerecht: 1. Bezahlung von 

Künstlern, 3. norwegischer Mathe­
matiker cies 19. Jahrhunderts, 6. Eu­
ropäer, 8. grober Wollstoff des 
Orients, 10. Nebenfluß der Wolga, 12. 
sagenhafte assyrische Königin, 15. 
fünfte Stufe einer Tonart nebst Drei­
klang, 20. Sammlung von Aussprü­
chen, 21. griechische Göttin, 22. 
Blume, 23. mittelitalienischer Fluß, 
24. Nadelbaum.

Senkrecht: 1. einkeimblättrige
Pflanze, 2. Insel der Marianen, 4. 
chemisches Element, 5. untere Abtei­

lung des Jura, 7. Mineral, 9. Bau­
stoff, 11. japanische Stadt auf Hondo, 
13. mittelasiatischer Fluß, 14. Papa­
gei, 15. Völkerschaft in Südwest­
afrika, 16. bürgerlicher Schriftsteller, 
gest. 1950, 17. Strom in Afrika, 18. 
Wasserstrudel mit starker Gegen­
strömung, 19. Zitterpappel.

Auflösung aus Nr. 30/76:

Waagerecht: 1. Madeira, 4. Nis, 5. 
Ohr, 7. Tur, 9. Arion, 10. Reni, 11. 
Uhse, 12. Anker, 15. Ton, 16. Ge, 17. 
Hi, 18. Air, 19. Tetanus.

Senkrecht: 1. Mil, 2. Etui, 3. Ahn,
4. Nairobi, 6. Ruderer, 7. Trini, 8. 
Rouen, 9. Ana, 13. Koma, 14. Alt, 16. 
Gis, 18. Au.

Herausgeber: SED-Betriebsparteiorgani­
sation des VEB Transformatorenwerk 
„Kari Liebknecht", 116 Berlin, Wilhel- 
minenhofstraße. Tel.: 639 25 34/25 35. Ver­
antwortlicher Redakteur: Ruth -Vteise- 
geier. Stellvertretender Redakteur: Re­
gina Seifert. Redaktionssekretärin: Ingrid 
Winter. Veröffentlicht unter der Lizenz- 
Nr. 5M2 B des Magistrats von Groß-Ber­
lin. Druck: (140) Druckerei Neues Deutsch­
land-; 1017 Berlin. Die Redaktion erhielt 
1970 den Ehrentitel „Kollektiv der deutsch- 
sowjetischen Freundschaft" und 1973 die 
„Artur-Becker-Medaille" in Bronze und 
1974 die silberne Ehrennadel der DSF.

www.industriesalon.de



Seite 8 i

0
4

Unser Beitrag zur X)X. in Leipzig

HeHe Köpfe — k)uge tdeen

MMM 1977
Die Zentrale Messe der Meister von 

morgen öffnete am 15. November wie 
üblich auf dem Messegelände in 
Leipzig ihre Pforten. Selbstverständ­
lich ist die Jugend unseres Werkes 
auch diesmal wieder dabei.

Was stellen wir aus?
Wir stellen uns auch diesmal wie­

der mit einem gemeinsamen Ju­
gendobjekt der transformatoren­
bauenden Betriebe der DDR vor — 
mit dem gemeinsamen Jugendobjekt 
..Rationalisierung der mechanischen 
Vorfertigung".

Beteiligte sind:
VEB Transformatorenwerk „Karl 

Liebknecht' Berlin,
VEB Transformatoren- und Rönt­

genwerk „Hermann Matern" Dres­
den,

VEB Transformatorenwerk Rei­
chenbach.

Es werden insgesamt 6 Teilaufga­
ben zur Rationalisierung, zur WAO 
bzw. zur Verbesserung der Arbeits­
bedingungen gelöst. So entwickelten 
unsere Dresdener Freunde einen 
Rollwagen für den Arbeitstisch an 
Mehrspindelbohrmaschinen, der si­

cherlich auch bei uns im V-Betrieb 
Anklang findet, weil er die Arbeit

„Für die FDJ war, ist und bleibt 
die MMM-Bewegung die wichtigste 
Initiative, um massenweise das wis­
senschaftlich-technische Schöpfertum 
der Jugend und ihre ständige Wei­
terbildung zu fördern. Als entschei 
dende politische Kraft dieser Bewe­
gung fühlt sich die FDJ dafür ver­
antwortlich, daß sich immer mehr 
junge Arbeiter, Lehrlinge, Studenten, 
Schüler, Ingenieure und Wissen­
schaftler in enger Gemeinschafts­
arbeit für die Meisterung des wissen­
schaftlich - technischen Fortschritts 
einsetzen.'

(Egon Krenz, Mitglied des Polit­
büros des ZK der SED und 1. Se­
kretär des Zentralrats der FDJ)

erleichtert und die Produktivität er­
höht.

Unsere Reichenbacher Freunde be­
schäftigten sich mit dem Thema

„Verringerung der körperlich schwe­
ren Arbeit beim Heben schwerer 
Werkstücke" — ebenfalls ein wich­
tiges Problem für uns. z. B. bei 
der Großteilelieferung.

Unsere Aufgabenstellung ist be­
kannt:

— Gewindeschneiden auf überlan­
gen Rohren

— Rationalisierung des Zuschnitts.
Die Jugendfreunde Rohde und 

Fruck haben hier in bemerkenswer­
ter Weise auch für Reichenbach und 
Dresden gewirkt.

So werden Rationalisierungs­
effekte verdoppelt und verdreifacht. 
So ist sozialistische Verantwortung 
des Arbeiters und Ingenieurs nach 
dem IX. Parteitag im Betrieb zu 
verstehen. Deshalb wird das ge­
meinsame Jugendobjekt als planmä­
ßige überbetriebliche Nutzung neuer 
wissenschaftlich-technischer Erkennt­
nisse und als neuer Weg der Ge­
meinschaftsarbeit auch in Leipzig 
viele Interessenten finden.

Wolfgang Bauroth
Leiter der Arbeitsgruppe 
MMM

h

Hartmut Lube ist 
Radialbohrer in V 
und Funktionär 
für MMM in der 
Zentralen FDJ- 
Leitung. Er er­
klärte uns: „Auch 
im Jahr^ 1977 
werden wir mit 
der MMM-Bewe­
gung unseren 
Beitrag zur Er­
füllung des Planes 
Wissenschaft und 
Technik.

Wie es bei uns 
nicht ist! Aus der Geschichte 

der MMM-Bewegung 
Wie ist die MMM-Bewegung entstanden?

Die Erfahrungen des Leninschen 
Komsomol, den Lernwillen und die 
wissenschaftlich-technische Arbeit 
vieler Mädchen und Jungen in der 
Freizeit durch Zirkel junger Tech­
niker zu fördern, bildeten 1951 den 
Ausgangspunkt dafür, die Initiative 
der Freien Deutschen Jugend darauf 
zu lenken, an den Berufsausbil­
dungsstätten der DDR Klubs junger 
Techniker ins Leben zu rufen.

Ihr Wettbewerb untereinander 
führte zur 1. Leistungsschau der 
Klubs junger Techniker während der 
Leipziger Frühjahrsmesse 1952 
„Pavillon der FDJ".

In den Folgejahren entwickelte 
sich diese Klubarbeit auch In den 
volkseigenen Betrieben unter den 
jungen Arbeitern und Ingenieuren 
auf immer breiterer Grundlage. Eine 
neue Qualität erhielt diese zielge­
richtete Tätigkeit durch den Be­
schluß des Zentralrates der FDJ, im 
Oktober 1958 in Leipzig die I. Zen­
trale Messe der Meister von morgen

durchzuführen. Damit erhielten die 
Organisationseinheiten der FDJ, 
Jugendkollektive, Klubs junger 
Techniker — die in Vorbereitung des 
40. Jahrestages der Großen Soziali­
stischen Oktoberrevolution hervor­
ragende Initiativen entwickelten — 
eine klare Aufgabenstellung. Stärker 
noch als bisher galt es nun, größere 
Teile der Jugend für das schöpfe­
rische Mitwirken zur Vervollkomm­
nung des wissenschaftlich-techni­
schen Fortschritts und für^ein hohes 
technisches Niveau der Produktion

im zu gewinnen.
Heute können wir feststellen: Die 

Bewegung MMM ist fester Bestand­
teil der sozialistischen Jugendpolitik 
und Teil des sozialistischen Wett­
bewerbs aller Werktätigen. Ihre 
Ziele, Aufgaben und Verantwort­
lichkeiten leiten sich ab aus den Be­
schlüssen von Partei, Regierung und 
sozialistischem Jugendverband. Sie 
sind heute im Jugendgesetz der DDR 
enthalten. (Wird fortgesetzt)

Diese Seite wurde von unserer 
ehrenamttichen Redaktion 
„Neuerer" unter der Leitung des 
KoHegen Woifgang Bauroth, TN, 
gestattet.

Kurzinformationen für Leiter 
und FDJ-Funktionäre

Am 11. Oktober wurde die Füh- 
rungskonzeption des Werkdirektors 
zur MMM-Bewegung 1977 veröftent* 
licht.

In Abstimmung mit der I'DJ und 
den gesellschaftlichen Trägerorgani- 
sationen der MMM-Bewegung ent­
hält sie u. a. folgende wichtige 
Schwerpunkte und Termine:

Politische Zielstellung:
Bestandteil des „FDJ-Auf träges 

IX. Parteitag" und der „FDJ-Initia* 
tive Berlin"

Methode der Heranführung a" 
schöpferische Aufgabenstellungen 
zur Intensivierung und Rationalisie­
rung in Produktion und Verwaltung 

Bestandteil der politischen Arbei* 
jedes Kollektivs mit der Jugend i*** 
Rahmen des sozialistischen Wettbe­
werbes

Wissenschaftlich-technische 
Schwerpunkte: 

4t Rationalisierung der mechan'' 
schen Vorfertigung bei hoher Grund' 
fondsökonomie
* Weiterführung des Jugendobjek­
tes „Produktionsvorbereitung un<* 
-einführung des neuen Erzeugnisses 
GSAS 123 kV" bei Senkung des Fe'" 
tigungsaufwandes

Rationalisierung der Transforrna* 
torenfertigung

Rationalisierung der Schaltgeräte' 
fertigung

Modernisierung des FeitigungS' 
Prozesses von Spulen für Wandle!' 
technologische Umgestaltung v<% 
funktionswichtigen Stufenschaltet 
teilen 
$ Weiterentwicklung des Jugend' 
Objektes „Rasenmäherfertigung" 
einem Zentrum der polytechnische*! 
Ausbildung von Schülern

Erhöhung der Produktionswir^ 
samkeit der vorbereitenden n" 
Verwaltungsabteilungen

Entwicklung der schöpferische*! 
Initiative aller Lehrlinge m der spe 
zielten Ausbildung, bei der Rationa^ 
lisierung der Lehrproduktion n" 
-bei der Erhöhung der Anschaulich 
keit und des Effekts der theore*' 
sehen Ausbildung j

Mitwirkung der Praktikanten uh 
Absolventen, und Entwicklung 
Gemeinschaftsarbeit mit Hcch- 
Fachschulen

ökonomische Zielstellung:
FDJ-Aktion „Materialökonomie*! ] 

aus MMM-Aufgaben = 750 000 Ma*
Arbeitszeiteinsparung — 40 0 

Mark „1^
Zuführung zum „Konto jun^',^ 

Sozialisten" = 40 000 Mark
Organisation und Termine:

* Abgabe der Feinkonzepttonen 
Betriebe und Bereiche = 31. Okto^
1976 „ t, 
0 Anmeldung der Aufgaben 
Titel, Zielstellung, Vorteil und
zen, Vorstellung voh Jugendlich 
und Angaben zum Exponat = 31 v, 
19'1 gg- 1

Vormessen in Betrieben und P v, 
reichen — 28. Februar bis 4.
1977 , 3
4t Werks-MMM als Bestandteil ° ; te 
Kreismesse der Meister von mo*'^^ 1} 
Berlin-Köpenick = 18. Mai &
26. Mai 1977
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